
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 35

Nachruf: Oberst Fr. W. Gehret

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 28.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


***
<ft
a

allgemein*

0*8 an ber fd)U)etjetif^ett 2trmee-

$tr $a)wti). HJiliiarjtttfdirifl XXIII. Ji}rgug.

Söafd, 28. $cat. III. ^atjrßang. 1857. Nro. 35.
©ic fäjwetjerlfaje SDciiftärjeftuna erfajeint jweimal in bet »Boa)e, jewcitcn SKcntaa« unt> ©omterftag« Slbenb«. ©er 5j3rcf« M«

CSnbe 1857 ift franco buraj bie ganje ©trjroeij gt. 7. —. ©ic «eftcHungen »erben birect an bic 35erlag«ljanbiung „bie ^cbineifi-
baufer'fctte DcrlagsbucbbanUltma ht pafcl" abreffirt, ber »Betrag wirb bei ben auswärtigen Sl&cnncnten buraj Staajnaljmc ctftcbeit.

SSerantwortliäjc 9tebattton: a)anc* SBielanb, Äcmntanbant.

Abonnemente auf Pie ssScbwcijcrtfcfje SöciUtärs
Seitung werben *u jeber 3<it angenommen; man
muß ftch bepbalb an bie SäjtoeiaHvrtet'fcbc »33er-

lagäbuäjtjanblnng in &afel wenben; bte bisher
erfcht ene nett Stummem werben, fo weit Per f&ov
ratb ausreicht, nachgeliefert.

lObetft $r. '38. ©e&ret *. >,

SBir geben unfern Sefern hier einen furjen Sebenö»

abriß beö £tngefcblebcnen, ben mir bem „©cbwei-
jerboten" entnehmen.

„©ein SSater, Jfafob ©ebret, ftammte urfprüng*
lidj Pon Sauctien im Äanton Bern, wohnte aber

feit Anfang beö S<ibrbunfccrtö im Aargau, wo er

bai Bürgerrecht in ber ©emeinbe Senfentbal er.
warb. Atö im Sahr 1803 ber Äanton Aargau
gcbilbet würbe, erhielt berfelbe ben SRuf jum E-itt*

tritt in bett ©roßen Statt) beö jungen greiftaateö
nnb bcfleibete bann mehrere S<>brc bie ©teile ci»

neö »jRitgliebeö beö Appellationögeridjtcö, fowie
nachmale" cincö SRcgicrmtgöratbcö. e-r ftarb im
Sahr is4i ju Aarau. ©ein jüngerer ©obn, %titb*
rid) »ffiilbelm, auö jweiter <Sbe mit Slifabctb geb.

Bär Pon Softngen, würbe bett 14. SRopcntbcr 1815

geboren, ©er Änabe jeigte piel Salcnt, »ielc fdjöne
gemüthttdjc eigenfdjaften, aber babei audj fdjon
ein ungeftütneö Strängen nach fernen, nodj mibe,
rannten 3*dcn ®aö ©olbatcnfpiel begleitete ihn
burch feine ganje Sugenb hinburch. iRacbbem er
bic Äantonöfchule ju Aarau mit günftigem erfolge
befuebt batte, ttjat ihn fein 33atcr auf bic pol«,
tcchnifdje Sehnte in ©ten. <£r follte ftdj einem

teebnifeben Berufe wifcmcn; allein hier fdjon fragte
eö ftd), ob er nicht lieber bie militärifdjc Sauf,
bahn betreten fotlte. ©eine SScrroanbtcn, biefer
StetgungSRccbnung tragenb, thaten bamalö ©djritte,
um ihm alö ©eemann in ber rufftfeben »3Rarinc

eine ©teüung ju perfdjaffen; nur fein furjeö ©c
ftdjt brachte fie pon biefem »Blaue ab.

S3on 2Bieu febrte ber Jüngling nadj einem wtu
tern Auöftug bureb ©eutfcblanb inö SBaterlanb
bttm unb trat in bit medjantfdje »2?erfftättc ber

Ferren SScniger in @t. ©allen ein, bamatö eineö
her bcbeutcnbften (Stabliffemeiite biefer Art, um
ftdj hier in ber 3Rcdjanif praftifcb auöjubiibcn.
©iefer Beruf fagte ihm jeboch täglidj weniger ju;
eö entftanben mandjerlei ©djwanfungcn unb unter
tiefen reifte her gntfebluß, bai biöbcrige rafd)
abju&redjcn unb fia) ganj bem ©olbatenftanb ju
wibinen. Sm S«hre 1837 nahm et.^»anbgetb nad)
SReapel unb bereitete ftd) »or, bie ©djwcij ju per»

laffen. gaft wäre er nodj bapon jurüdgehaltcn
worben, ba er ju ©tanö in Unterwaiben, wo er
«tbiic 3|i.t »erwcilcn ihuJk, bttrd) fein einnehmen»
beö Betragen fo bie Siebe einer SBirtböfamilic ge»

wann, baß biefe ihn wieber pon feiner Beipflia)*
tung loöfaufen wollte. Allein eö jog tbn ju märt)*

tig nact) feiner Beftimmung bin, unb fo gelangte
benn ber junge, jwciunbjwanjigjä'brige SRciötäufcr
nad) SReapel, ohne alle Broteftion uub SRcfomman»

bation, unb trat bafelbft ati ©enteilter in baö

Sujeruer.iRegiment ein. ©cboit auf ber ipittreife
hatte mau tbn jum jcitmeitigen Ebef her SRcfru»

tenabtheifung, jtt welcher er gehörte, gemacht unb
bei feiner »Bilbung, feinem militärifchen ©eifte unb
feinem »Bfltdjteifer fonnte ein balbigcö ferneres
Slpaneiren nidjt auöbteiben. <St ftieg biö jum
getbweibel nnb jur ©teüe cincö ©cridjtöfdjreiberö beö

SRegimentö. Sit Ictjtcrer @igcnfcbaft jog er bie

Aufmerffamfcit beö ©rößridjtcrö, .f>errn »Bfuffcr

pon Sujern, auf ftcb, bei- ihn in fein baui a[ö

Sehrer feiner Äinber aufnahm. Aud) t>ier gewann
er bura) feilte Stebcttöwürbiafett alte iperjen ju
treuer nnb bleibenber greunbfdjaft. 3>aö ©teiebe

gefdjalj iu bem §aufe beö nachmaligen befgifdjen

Äonful in SRcapel, -t>crni Branbeiö. Alö aber bie

oier Sfthrc feiner Äapitulation um waren, unb cö

fia) nun fragte, ob tiefelbe erneuert werben follte,
überwog feine Anbängticbfcit au bic "peimatb uub
bie ©einen, gr fchrtc naa) Aarau jurüd, wo ihn
ber Sßatcr, ber fein SBcggcben in Äriegöbicnfte
ftreng mißbiüigt tjattc, perföhnt wieber aufnahm.
Um Befdjäfttgung ju ftnben, trat er burdj 23er«

mitttuiig feineö altern Bruberö, iperrn Sforftratb
©ehret. Anfangö atö SJolontair auf bie Aargauifcbt
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb au die SchweìaHemter'sche Ber-
lagsbuchhandlnng in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Oberst Fr. W. Gehret i- X

Wir geben unsern Lesern hier einen kurzen Lebensabriß

deö Hingeschiedenen, dcn wir dem „Schwei-
zerborcn" entnehmen.

„Sein Barer, Jakob Gchrct, stammte ursprünglich

von Laucncn im Kanton Bcrn, wohnte aber

feit Anfang des Jahrhunderts im Aargau, wo cr
das Bürgerrecht in dcr Gcmeindc Tcnsenthal er-
warb. Als im Jahr l8«z dcr Kanron Aargau
gebildet wurdc, erhielt derselbe den Ruf zum Eintritt

in den Großen Rath dcS jungcn FrcistaatcS
und bekleidete dann mehrere Jahre die Stelle
cineS Mitgliedes des Appellationsgerichtcs, sowic

nachmals cincs Rcgicrungsrathcö. Er starb im
Jahr l84j zu Aarau. Sein jünger, r Sohn, Friedrich

Wilhelm, aus zweiter Ehe mit Elisabeth gcb.

Bär von Zofingen, wurde den i4. November isis
geboren. Dcr Knabc zcigtc vicl Talcnt, viclc schöne

gemüthliche Eigenschaften, aber dabei auch schon

cin ungestümes Drängen nach fcrncn, »och unbc-
kannten Zielen. DaS Soldatcnspiel begleitete ihn
durch scine ganze Jugend hindurch. Nachdem cr
dic Kantonsschule zu Aarau mit günstigem Erfolge
besucht hatte, that ihn scin Vater auf die poly,
technische Schule in Wicn. Er solltc stch cinem
technischen Berufe widiticn; allein hicr schon fragte
es stch, ob cr nicht liebcr die militärische Laufbahn

betreten sollte. Seine Vcrwandrcn, dicser
NeigungRcchnung tragend, thaten damals Schritte,
um ihm alö Seemann in der russischen Marinc
eine Stellung zu verschaffen; nur scin kurzes
Gesicht brachte sie von diesem Plane ab.

Von Wien kehrte der Jüngling nach eincm weitern

AuSfiug durch Deutschland in S Vaterland
heim und trat in die mechanische WerlMtc der

Herren Weniger in St.Gallen ein, damals eines
der bedeutendsten Etablissemeute dieser Art, um
sich hier in der Mechanik praktisch auszubilden.
Dieser Beruf sagte ihm jedoch täglich weniger zu;
eS entstanden mancherlei Schwankungen und unter
diesen reifte der Entschluß, das bisherige rasch
abzubrechen und sich ganz dcm Soldatenstand zu
widmen. Im Jahre i337 nahm er Handgeld nach

Neapel und bereitete sich vor, die Schweiz zu
verlassen. Fast wäre er noch davon zurückgehalten
worden, da cr zu StanS in Unterwalden, wo cr
Mite Zeit verweilen inuAc, durch sein ciunchiucn-
dcS Betragcn so dic Licbe eincr Wirlhss'uinlic
gewann, daß diesc ibn wicdcr von seincr Verpflichtung

loskaufen wollrc. Allcin es zog ihn zu mächtig

nach scincr Bestimmung hin, und so gelangte
denn der junge, zwciiindzwanzigjährigc Rcisläufcr
nach Neapel, ohne allc Protcktion und Rckomman-
dalion, und trat dasclbst alö Gemeiner in das

Luzcrncr.Rcgimcnt ein. Schon auf dcr Hinreise
hatte man ihn zum zeitweiligen Chef dcr Rckru-
tenabtheilung, zu welcher cr gchörtc. gcmacht und
bci scincr Bildung, seinem militärischen Geiste und
seinem Pflichteifer konnte cin baldiges ferneres
Avancircn nicht ausbleibe». Er stieg bis zum Feld,
wcibcl und zur Stclle eines GcrichtSschrcibcrö dcö

Regiments. In lctztcrcr Eigcnschafr zog cr dic

Aufmerkfamkeit dcö GroßrichtcrS, Hcrrn Pfyffer
von Lnzern, auf sich, dcr ihn in scin Haus alö

Lehrcr scincr Kinder aufnahm. Auch hier gewann
er durch scinc Liebcnswürdigkeit alle Hcrzcn zu

trcucr und bleibender Freundschaft. Daö Gleiche
geschah in dem Hause dcS nachmaligen belgischen

Konsul m Ncapcl, Herrn Brniideis. Als aber die

vier Jahre seiner Kapitulation um waren, und eS

sich nun fragte, ob dieselbe crneucrt wcrden sollte,

überwog scinc Anhänglichkeit au dic Heimath uud
die Seinen. Er kehrte nach Aarau zurück, wo ihn
dcr Vatcr, dcr sci» Wcggchen in Kriegsdienste
streng mißbilligt hattc, versöhnt wicder aufnahm.
Um Beschäftigung zu sindcn, trat cr durch
Vermittlung scincö ältern Bruders, Herrn Forstrath
Wehret, Anfangs als Volontair auf die Aargauische
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SRilttärfanjfet titti ft««9 bann jum ©efretär, jum
Äriegöfommiffär unb enblicb jum Oberinftruftor
bei Äantonö, nacbbem er jiemlieh rafd) alle null»
tärifeben ©rabe biö ju bem eineö Bataillonöfoni^
manbaiiteu burdjlaufen hatte. Uub nun begann

feine aitögcbebnte, fdjöne SBirffamfeit, bie ben

SRubm feineö Sebenö bilbet. £)urdj ftrenge »Bünft»

lidjfeit im ©ienft, bureb fein ganj befonbercö Sa»

tent mit ©olbaten umjugcbett, hurdj feine ©credj*
tigfeit gegen ben ©emeinen wie gegen bie böbern

offtjiere gewann er fidj bie ungeteilte Siebe Aücr,
unb balb bahnte fein überwiegenber ©eift bem

Aargauifäjcn SSebrwefen einen neuen, früber nicht
bagtwefenen Auffdjwung.

(©ajluf) folgt.)

»eridbt bti eibg. ÜRilitärbenartement« ftner
bai 3«** 1856.

(fjortfefeung.j

i: 3nftruftionSperfonal.
Ein befonberer BorbereitungSfurS für bie eibg. 3n»

ftmftoren fanb im BeridjtSjahre feiner ftatt.

tat 3nftruftion8perfonal für ba« ©enie blieb unPer»

änbert. 3n Ermanglung eine« O6ertnftruftor« würbe

für bte Eentralmilitärfdjule a}err ©autier, ÜRajor im
eibg. ©tabe, jugejogen.

Bei bem Berfonal für bie Artillerie gab e« bagegen

einige Beranberungen. Schon im Saufe beS3ahre8 mußte

ber Oberinftruftor, 45err eibg. Oherji ©enjler, feiner
Pielen anberweitigen ©efdjäfte wegen, bon ber ÜHitwir»

fung in ben ArttHeriefcbulett unter attgemeffener »Jtebuf»

tion feiner Befolbung bifpenftrt unb feine Shätigfcit auf
baS Äommanbo ber Eentralfdjute unb bie ber ©teile an»

beimfaUenben ^ausarbeiten befdjränft werben. Am

©cbluffe beS SahreS würbe bemfel6eu, auf beffen wieber«

bolteS bringenbeS Begehren, in allen Ehren unb unter
befter Berbanfuug ber geleifteten ©ienfte, bie gänjlidje
Entlaffung Pon bem fett 1850 befleibeten Amte erteilt.
Ein 3nftruftor II. Älaffe würbe neu ernannt, ein Unter»

inftruftor entlaffen unb burch einen neuen erfefet.

tai 3nftruftion8perfonal für bie Äapallerie blieb un»
Peränbert.

&ür ben ©djarffdjüfeenunterridjt würbe baS 3nftruf»
ttonSperfonal, wie im Bubget Porgefeben, Permehrt. E«
würben neu ernannt: ein Snftruftor I. Älaffe unb ein

3nftruftor II. Älaffe; ferner würbe ein Unterinftruftor

jum Snftruftoren II. Stlaffe beförbert.
©ie ©teile eine« eibg. Oberinftruftor« ber Snfanterie

ift nod) immer unbefefet.

¦ d. ©er Unterricht felbft.
-Öier ift ber Ort, un« Porerft über einige Bei Anlaß

ber Brüfung beS lefetjäfjrigen ©efdjäftSberidjtS unS ge«

wotbene Auftrage auöjufpredjen.
©ie haben unS beauftragt, ju unterfudjen, ob unfer

Befdjluß Pom 20. -fjornung 1852, betreffenb btn Ein»
trittberÄaberS inbiefÄefrutenfcbulen, nicht in bem ©inne
abjuänbern fei, baß bie betreffenbe Äabermannfdjaft
gleidjjeitig, jeboch nicht fchon beim Beginn ber ©chule, J

tinjurücfen habe.

»ffiir ba6en fchon Itfete« 3ab> naebfltwiefen, baß eine
Erleichterung ber Äabermannfdjaft, auf Weldje bet Por»
würfige Auftrag ahjielt, am beften baburdj eneidjt wirb,
baß bie Äantone ihre Äaber Poltjählig halten unb bie
einjelnen Seute nadj einer regelmäßigen, gut fonttolir»
ten »Reihenfolge für ben ©ienft fommanbiren. E6en fo
haben wir gejeigt, baß baS ©tjftem ber Ablöfung ber
Äaber in SRirte eineS ÄurfeS ein fehlerhaftes fei, inbem
in biefem galle bie juerft Erfdjienenen bic ©djule Per»
laffen, wenn bie 3eit fommt, wo fte etwas lernen fönn*
ten, währenb bie nadjber Einrücfenben nicbt gehörig
Porbereitet ftnb, um ben wünfdj&aren SRufeen ju jiehen.
9Ran ift beßbalh in ber B*ari8 aud) bereits Pom »Be»

febtuffe Pont 20. Sebruar 1852 in fo weit ahgefommen,
baß man, außer bei ben Aerjten, ©pielleuten unb Arbei»
tem, feine Ablöfung mehr eintreten läßt, fonbern bie
Äaber eben entweber für bie ganje Seit, ober bann nur
für bie jweite Hälfte eine« ÄurfeS beijieht. ©ämmtlicbe
Äaber aber nicht fdjon beim Beginn einer ©djule, fon»
bern erft im Berlaufe berfelben, etwa füt bie jweite
Hälfte etnrücfen ju laffen, geht nidjt wohl an. Einer»
ftitS fönnen bie fltefruten, bie oft in ber Sabl Pon 200
unb mehr In einer ©djule Pereinigt ftnb, Pon Anfang an
nicht ftcb felbft ober bloß einigen 3nftruftoren überlaffen
Bleiben, fonbern e« erforbert bie Aufficht unb ber innere
©ienft einige Äaberraannfcbaft. AnbererfeitS crbelfcbt bie

3nftruftion ber Äaber felhft, baß biefel6en wenigften« in
gewiffen ©raben unb Ehargen einen ganjen ©chulfurS
burebmacben. Ein Sbeif allerbing« mag bann erft für
bte jweite J&älfte ber ©djulen einberufen werben.

Unfer ÜRititärbepartement, weldje« fidj gerabe mit bet
SReplfton nidjt nur be« BefdjluffeS Pom 20. ffehr. 1852,
fonbern aller, bie ©djulen 6etreffenben Berorbnungen
unb beren Berfchmefjung in ein allgemeines [Reglement

befebäftigt, begt üher ben fragilen Bunft bie Anficht,
baß für bie erfte 3eit ber Schuten, außer ben Offtjieren,
OffijierSafpiranten, ©pielleuten unb Arbeitern, nur
Äabermannfdjaft ber untern ©rabe in ber für bie <§anb»

babung beS ©ienfteS unumgängltdj nötbigen Saht bei»

jujiehen fei; baß aber für bie jweite J&älfte ber ©djulen
fo Piele taftifdje Einheiten gebilbet werben follen, alt
bie SRcfrutenjabl eS erforbert, unb baß baju bie Äaber
genügenb ju PerPollftänbigen feien.

Sm fernem haben ©ie un« wieberhott beauftragt,
nach Anleitung beS Art. 69 ber SRitftärorganifation
reglementarifcf) ju beftimmen, wie weitberBorunteradjt
in ben Äantonen ftcb ju erftreefen habe, hePor bie ÜRefru«

ten ber ©pejialwaffen in bie efog. 9tetrur.tnfd)ulen ein»

treten fönnen.

»ffiir wollen in biefer Bejiebung bie Bemerfungen nidjt
wieberholen, weldje über ben gleidjen ©egenftanb bereit«

in unferm lefetjäbrigen Beridjte enthaften ftnb, unb fü»

gen nur bei, baß ba« fo eben erwähnte allgemeine Utegle»

ment über bie ÜRititarfdjulen, mit bem ftdj unfer 9Rflt=

tärbepartement befdjäftigt, gerabe aucb bie Pon Shnen

gewünfehten Beftimmungen über ben Borunterricht ber

SRefruten enthalten wirb.
SBir burchgeben nun ben Unterridjt nadj ben Pcrfcbic»

betten »ffiaffen unb Schulen.

1. ©enie.

©ie 9tefrutenfcbule für bie ©appeurS fanb in Shun,
I biejenige für bte BontonnierS in 3üridj ftatt. ©appeur«
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Militärkanzlei ein, stieg dann zum Sekretär, zum
KriegSkommtssär und endlich zum Oberinstruktor
des KantonS, nachdem er ziemlich rasch alle mili-
tärischen Grade biS zu dem eines Bataillonökon>
Mandanten durchlaufen hatte. Und nun begann

seine ausgedehnte, schöne Wirksamkeit, die den

Ruhm seines Lebens bildct. Durch strenge Punkt,
lichkeil im Dienst, durch sein ganz besonderes Ta-
lent mit Soldaten umzugehen, durch seine Gerechtigkeit

gcgcn den Gemeinen wie gegen die höher«

Offiziere gewann er sich die ungetheilte Liebe Aller,
und bald bahnte sein überwiegender Geist dem

Aargauischen Wehrwesen ciuci, ncucn, früher nicht
dagewesenen Aufschwung.

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartements «ber
daS Jahr I8S«

(Fortsetzung.)

r. Jnstruktionspersonal.
Ein besonderer Borbereitungskurs für die eidg. Jn»

struktoren fand im Berichtsjahre keiner statt.

Das JnstruktionSperfonal für daS Genie blieb unver»
ändert. Jn Ermanglung eineö OberinstruktorS wurde

für die Centralmilitärschule Herr G au tier. Major im
eidg. Stabe, zugezogen.

Bei dem Personal für die Artillerie gab eS dagegen

einige Veränderungen. Schon im Laufe deSJahreS mußte
der Oberinstruktor, Herr eidg. Oberft Denzler, seiner

Vielen anderweitigen Geschäfte wegen, von der Mitwir»
kung in den Artillerieschule» unter angemessener Reduk»

tion seiner Besoldung dispensirt und seine Thätigkeit auf
das Kommando der Centralschule und die der Stelle
anheimfallenden Hausarbeiten beschränkt werden. Am
Schlusse des JahreS wurde demselben, auf deffen wiederholtes

dringendes Begehren, in allen Ehren und unter
bester Verdankuug der geleisteten Dienste, die gänzliche

Entlassung von dem seit 18S0 bekleideten Amte ertheilt.
Ein Jnstruktor II. Klasse wurde neu ernannt, ei»

Unterinstruktor entlassen und durch einen neuen ersetzt.

DaSJnstruktionspersonal für die Kavallerie blieb
unverändert.

Für den Scharfschützenunterricht wurdc das

Jnstruktionspersonal, wie im Budget vorgesehen, vermehrt. Es
wurden neu ernannt: ein Jnstruktor I. Klasse und ein

Jnstruktor II. Klasse; ferner wurde ein Unterinstruktor

zum Jnstruktoren II. Klasse befördert.
Die Stelle eines eidg. OberinstruktorS der Infanterie

ift noch immer unbesetzt.

- 6. Der Unterricht selbst.

Hier ift der Ort, unS vorerst über einige bei Anlaß
der Prüfung des letztjährigen Geschäftsberichts uns
gewordene Aufträge auszusprechen.

Sie haben nns beauftragt, zu untersuchen, ob unser

Beschluß vom 20. Hornung 1822, betreffend den Ein-
trittderKaders indieRekrntenschulen, nicht in dem Sinne
abzuändern sei, daß die betreffende Kadermannschaft
gleichzeitig, jedoch nicht schon beim Beginn der Schule,
einzurücken habe.

Wir haben schon letztes Jahr nachgewiesen, daß eine

Erleichterung der Kadermannschaft, auf welche der Vor-
würflge Auftrag abzielt, am besten dadurch erreicht wird,
daß die Kantone ihre Kader vollzählig halten und die
einzelnen Leute nach einer regelmäßigen, gut kontrolir-
ten Reihenfolge fiir den Dienst kommandiren. Eben so

haben wir gezeigt, daß das System der Ablösung der
Kader in Mitte eines Kurses ein fehlerhaftes sei, indem
in diesem Falle die zuerst Erschienenen die Schule
Verlassen, wenn die Zeit kommt, wo fle etwas lernen könnte»,

während die nachher Einrückenden nicht gehörig
vorbereitet flnd, um den wünschbaren Nutzen zu ziehen.
Man ist deßhalb in der Praris auch bereits vom
Beschlusse vom 2«. Februar 18S2 in so weit abgekommen,
daß man, außer bei den Aerzten, Spiellente« und Arbeitern,

keine Ablösung mehr eintreten läßt, sondern die
Kader eben entweder für die ganze Zeit, oder dann nur
für die zweite Hälfte eines Kurses beizieht. Sämmtliche
Kader aber nicht schon beim Beginn einer Schule,
sondern erft im Verlaufe derselben, etwa für die zweite
Hälfte einrücken zu lassen, geht nicht wohl an. Einerseits

können die Rekruten, die oft in der Zahl von 200
und mehr in einer Schule Vereinigt stnd. Von Anfang an
nicht stch selbst oder bloß einigen Jnstruktoren überlassen

bleiben, sondern eS erfordert die Aufsicht und der innere
Dienst einige Kadermannschaft. Andererseits erheischt die

Instruktion der Kader selbst, daß dieselben wenigstens in
gewissen Graden und Chargen einen ganzen SchulkurS
durchmachen. Ein Theil allerdings mag dann erft für
die zweite Hälfte der Schulen einberufen werden.

Unser Militärdepartement, welches flch gerade mit de«

Revision nicht nur des Beschlusses vom 20. Febr. 18S2,
sondern aller, die Schulen betreffenden Verordnungen
und deren Verschmelzung in ein allgemeines Reglement
beschäftigt, hegt über den fraglichen Punkt die Anstcht,
daß für die erfte Zeit der Schulen, außer den Offizieren,
Offiziersaspiranten, Spielleuten und Arbeitern, nur
Kadermannschaft der untern Grade in der für die

Handhabung des Dienstes unumgänglich nöthigen Zahl bei-

zuziehen sei ; daß aber für die zweite Hälfte der Schulen
so vicle taktische Einheiten gebildet werden sollen, als
die Rekrutenzahl es erfordert, und daß dazu die Kader
genügend zu vervollständigen seien.

Im Ferner» haben Sie uns wiederholt beauftragt,
»ach Anleitung des Art. 69 der Militärorganisation
reglementarisch zu bestimmen, wie weitderVorunterricht
in den Kantonen sich zu erstrecken habe, bevor die Rekruten

der Spezialwaffen in die eidg. Rekrutenschulen
eintreten können.

Wir wollen in dieser Beziehung die Bemerkungen nicht
wiederholen, welche über den gleichen Gegenstand bereits

in unserm letztjährigen Berichte enthalten sind, und

fügen nur bei, daß daS so eben erwähnte allgemeine Reglement

über die Militärfchule«, mit dem sich unser

Militärdepartement beschäftigt, gerade auch die von Ihnen
gewünschten Bestimmungen über den Vvrunterricht der

Rekruten enthalten wird.
Wir durchgehen nun den Unterricht nach den verschie-

denk» Waffen und Schulen.

1. Genie.

Die Rekrutenschule für die Sappeurs fand in Thun,
diejenige für die Pontonniers in Zürich statt. Sappeur-
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